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| Chronik, 

Perſonal-Chronik. Se. Mafeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht, dem Hauptmann 
a. D. von Platen in Görlitz die Erlaubniß 
zum Tragen der erdienten und mit Genehmigung 
Sr. Majeſtät des Königs von Hannover ihm nach— 
träglich zugeſtellten Kriegs-Denkmünze für die enge 
liſch-deutſche Legion zu ertheilen. 


Vermächtniſſe. Der verſtorbene Stadt- 
rath, Kaufmann Bau ernſtein allhier, hat dem 
Stadtkrankenhauſe 30 Thaler zu Anſchaffung von 
Vequemlichkeiten für arme Kranke vermacht. 


Feuersbrunſt. In der Nacht vom 15. zum 
16. September e. wurde die Vahnwächterbude No. 
301., zwiſchen Rauſcha und Stenker, von boshaf⸗ 
ten Händen angeſteckt und brannte zum größten 
Theile nieder. Der Telegraph daneben wurde durch 
herbeigeeilte Hülfe gerettet. 

Die vielen Vorkommniſſe boshafter Beſchädi— 
gung der bei Nacht ohne Aufſicht ſtehenden Wächter— 
buden dürfte darauf hinweiſen, daß eine Nachtbe— 
wachung derſelben, fo wie der übrigen Zubehörun⸗ 
gen der Bahn ſtattfinden möge. 


547. 
Der Pönfall der Oberlauſitziſchen 
Sechsſtädte. 
Jortſetzung.) 
Die Sechsſtädte rüſteten nun, obwohl wie es 
ſcheint, ziemlich ſaumſelig, um gegen Johann 


Friedrich, nach ihres Königs Befehl, marſchiren 
zu laſſen. Inzwiſchen jedoch hatte jener Churfürſt 
bedeutende Fortſchritte gemacht auf ſeinem Feldzuge. 
Er hatte außer Dobrilug, Finſterwalde und Son— 
nenwalde eingenommen, war vor Luckau gerückt, 
dieſe Stadt zur Uebergabe auffordernd und hatte in 
der Kalauer Gegend ſeine Soldaten plündern laſſen. 
Die Städte, denen es überhaupt nicht recht ſein 
mochte, daß ſie gegen ihren Glaubensgenoſſen, 
welchen ſie für den Hauptſchirm des lutheriſchen 
Bekenntniſſes anſehen mußten, das Schwert ziehen 
ſollten, fanden in dieſen Fortſchritten des Chur⸗ 
fürſten den gewünſchten Vorwand, es gebiete ihnen 
die Klugheit und das eigene Wohl, ihr Land nicht 
von Truppen zu entblößen, „denn man wüßte 
nicht, welche Stunde man ſie ſelber be- 
dürfen würde.“ Die, wie es ſcheint, theil⸗ 
weiſe ſchon im Spätherbſt 1546 geworbenen Sol- 
daten brachen deshalb nicht auf, ſondern blieben in 
der Lauſitz verſammelt. Erſt im Januar 1547 
gingen die der Ritterſchaft zufallenden 1000 Reiter 
auf Dresden zu fort und es folgte am 25. Februar 
das von den Städten bewilligte Fußvolk, 500 Mann 
ſtark.“) Doch ſcheint letztere Zahl nicht die vom 
Könige geforderte geweſen zu ſein, da Letzterer, wie 
wir nachher ſehen werden, den Städten den Vorwurf 
machte, fie hätten nicht den ihnen gebührenden Theil 
von Mannſchaften ausrüften und marſchiren laſſen. 

Vielleicht fehlten eine Anzahl Mannen deshalb, 
weil die Städte für gut befanden, eine Contingent 


) Görlitz hatte 170, Lauban 30 und Kamenz 40 Mann 
geſtellt. Von den übrigen Städten Bautzen, Löbau, Zittau 
iſt die Zahl der geſtellten Mannſchaften nicht bekaunt. 


nach Kamenz zu legen, im Fall Streifzügler die- 
ſen Theil der Lauſitz bedrohen und unſicher machen 
ſollten. Nach am 20. April gingen von Görlitz 
aus 20 von den Innungen beſoldete Soldaten mit 
2 Fouragewagen dahin ab, ſind aber nur 10 Tage 
außen geweſen. 

In dieſer Zeit waren die Truppen Kaiſer Karls V. 
der Armee des Churfürſten Johann Friedrich näher 
gerückt und man machte ſich im Hauptquartier des 
Kaiſers auf die Entſcheidungsſchlacht gefaßt, welche 
alle Tage geliefert werden konnte. Am 23. April 
1547 ſchrieb daher König Ferdinand aus ſeinem 
Lager bei Rogen, unweit Schilda, an die Ober⸗ 
lauſitziſchen Sechsſtädte, da ihm unter dieſen Um⸗ 
ſtänden daran liege, ſeine Abtheilung ſo vollzählig 
als möglich zu ſehen, ſo erſuche er ſeine getreuen 
Unterthanen in den Städten, ihr (bis Ende April 
nur) bewilligtes Fähnlein Knechte noch 2 Monate 
länger im Felde zu laſſen, die Kriegslage ſei eine 
günſtige für feine Partei und dem Ende deſſelben 
baldigſt entgegen zu ſehen. Es lag der Befehl bei, 
den Knechten Ordre zu geben, noch zu bleiben. Hier 
tritt nun eine dunkle Partie ein. Die Städte hürs 
ten nicht auf den Befehl des Königs. Sie ließen 
den Truppen ihren zweimonatlichen 
Sold zahlen, worauf dieſelben ſich in die 
verſchiedenſten Gegenden zerſtreuten. 

Dieſer Punkt iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt. 
Die Städte berufen ſich auf die Ritterſchaft, welche, 
ein ähnliches Schreiben erhaltend, ihnen das ihrige 
vorenthalten, und um ſich dem Könige recht willig, 
zugleich aber den Gegenſatz recht ſchroff zu zeigen, 
fofort dem Befehle des Königs Folge geleiſtet und 
die 1000 Reiter noch 2 Monate bewilligt habe. 
Letzteres Factum iſt unbeſtritten. 
daß die Städte in der feſten Vorausſetzung, die 
Ritterſchaft werde auch nichts weiter bewilligen, dem 
königlichen Gebote nicht Gehör gaben. Genug. 
Obwohl nun auch die Städte ſofort, als ſie von 
der Bewilligung der Ritterſchaft hörten, 4000 Guls 
den aufbrachten, um neue Mannen zu werben, obs 
wohl fie 12 Proviantwagen am 26. Mai in des 
Königs Lager bei Dresden abſandten, der große, 
unverzeihliche Fehler war nicht mehr gut zu machen. 
Und überdies war im Laufe dieſer Zeit die Lage 
der Dinge eine ganz andere geworden. Das kaiſer⸗ 
liche Heer war ſiegreich geweſen in der Schlacht bei 


Es ſcheint, 


Mühlberg, Sachſen war erobert und der gedemüthigte 
Churfürſt Johann Friedrich als Gefangener bei der 
Armee Karl's V. Der König nahm daher die 
neuen Anerbietungen der Städte nicht an, er ſendete 
ſogar unter dem 2. Juni die geſchickten Proviant⸗ 
wagen unbenutzt zurück. Alsbald kamen auch Ge⸗ 
rüchte in Umlauf, welche auf eine ſchwere Zeit und 
harte Buße der Städte wegen ihres Ungehorſams 
ſchließen ließen. Der König ſolle der Ritterſchaft 
gerathen haben, ihr Contingent bei ihm zu laſſen 
und die ihnen daraus entlaufenden Koſten nicht 
von der bewilligten Steuer abzurechnen, wie die 
Städte vielleicht Willens wären; er werde ſeinen 
getreuen Adel verſchonen, dagegen die ſechs Städte 
auf's ſchwerſte die ſtrafende Hand ſeiner Ungnade 
fühlen laſſen. Trotz alles Erkundigens der Städte 
über dieſe Angelegenheit erfuhren fie jedoch nichts 
Beſtimmtes, und wie eine Gewitterſchwüle lagen 
daher dieſe Nachrichten in den Juni- und Julitagen 
des Jahres 1547 über den Städten, ein tiefer Grund 
des Kummers für die geängſteten und um das Wohl 
ihrer geliebten Heimathsorte beſorgten Bürger. 
Die Sechsſtädte ſollten nicht zu lange in dieſer 
Ungewißheit ſchmachten. Sie erhielten unterm 
9. Auguſt eine Aufforderung eingehändigt, zufolge 
der aus jeder Stadt der ganze Rath und 10 Ab⸗ 
geordnete jeder Stadt-Gemeinde mit ſchriftlicher 
Vollmacht verſehen, ſich am 1. September in Prag 
vor dem König ſtellen und von demſelben in Be— 
tracht ihrer (ſpeeiell angegebenen) ſchweren Vers 
brechen und Vergehen, ſowie ihrer an Sr. Majeſtät 
begangenen Untreue wegen, Urtheil und Erkenntniß 
vernehmen ſollten. Zugleich ſollten dieſe Abgeord— 
neten laut eines zweiten Schreibens von demſelben 
Tage ausgeſtellt, über Kirchenkleinodien und geiſt⸗ 
liche Güter ſich verantworten. Ebenſo forderte an 
demſelben Tage der Landesherr in einem befouderen 
Schreiben die Ritterſchaft auf, Deputirte auf könig⸗ 
liche Koſten gen Prag zu ſenden, damit fie, mit der 
Lage der Dinge und den Verhältniſſen der Lauſitz 
auf's Innigſte vertraut, nöthigen Falls als Zeugen 
ſich beheben könnten. Dieſe Citation wurde den 
Abgeordneten der Städte zu Bautzen Dienſtags nach 
Marien-Himmelſahrt auf einem beſonderen Lande 
tage von dem Amtshauptmann zu Bautzen Dr. 
Ulrich von Noſtitz, ihrem ſpeciellen Widerſacher, 
zum großen Schrecken der Geſchickten, öffentlich be⸗ 


kannt gemacht und der ſtrengſte Gehorſam gegen 
dieſen königlichen Befehl auf's Dringendſte au⸗ 
empfohlen. Fortſetzung folgt.) 


Görlitzer Kriegsbilder aus dem 
Jahre 1813. 
3 (Fortſetzung.) 

Den 19. Mai. Früh um 9 Uhr entbot mich 
der Bürgermeiſter Sohr zu ſich. Ich traf mehrere 
Stabsofficiere, ſowie auch Bürger an. Der ruff. 
General Hobbe hatte befohlen, daß einige Bürger 
mit 50 Koſaken auf die Dorfſchaften gehen und mit 
Gewalt Alles requiriren follten, was ſich nur irgend 
wie vorfände. Conrad, ich und W. .. eutſchuldigten 
uns damit, daß wir offene Gewölbe hätten, das half 
aber nichts. Wir gingen dann zum Landesälteſten 
v. Gersdorf, der und auch nicht fortlaſſen wollte 
und die Brutalität des Generals Hobbe vorſchützte. 
Unterdeſſen hatte ſich Wolf glücklich frei gemacht. 
Da ich dies ſah, ging ich gleich wieder zu S..., 
trat derb auf und ſagte, wenn W. . ſich fortge⸗ 
ſchlichen hätte, thäten wir keinen Schritt. Da wir 
beide Kinder hätten und überhaupt mein Gewölbe 
nicht einmal beim Hauſe wäre. Endlich kamen wir 
damit überein, 3 Mann von der blauen Mannfchaft 
zu ſtellen. Es find aber noch 5 Mann dazu verlangt 
worden. — Die Franzoſen ſollen bereits um Mus⸗ 
kau ſich zeigen. — 

Geſtern Abend ging noch ein Regiment ruſſiſch. 
Uhlanen mit Muſik durch zur Armee. 

Nachmittags um 4 Uhr kam ein ſchwediſcher 
Kourir über Berlin, Lübben u. ſ. w. zum engliſch. 
Geſandten. Ich ſprach ihn, als er einen Augen⸗ 
blick abgeſtiegen war. Am 17. war er in Berlin 
geweſen, wo keine Spur vom Feinde geweſen iſt. 
Er ſagte, bei dem unglaublichen Enthuſiasmus 
würde Napoleon wenig ausrichten. Ueberdieß 
ſtände auch eine ſehr anſehuliche Armee dort. In 
Lübben ſei kein einziger Franzoſe geweſen. In⸗ 
deſſen hätte man dort Furcht gehabt, daß ſie kom⸗ 
men möchten. 

Den 20. Mai. Es iſt ein öſterreich. Kourir 
hier, der nun wirklich die Nachricht bringt, die 
Alliance mit Oeſterreich ſei abgeſchloſſen. Es ftellt 
300,000 Mann. Alexander iſt wieder in Bautzen 
und dieſe Nacht wurden alle Miniſter, die hier 
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waren, zum Kaiſer befohlen. — Geſtern iſt bei 
oder hinter Bautzen eine blutige Schlacht geſchlagen 
worden, wobei ſich Vork vortrefflich behauptet, 118 
Kanonen genommen und 200 Gefangene gemacht 
haben ſoll. Die Ruſſen und Preußen ſollen vor⸗ 
wärts gehen. Es ſollen 5000 Sachſen zu den Oeſter⸗ 
reichern übergegangen ſein. = 

Gegen Abend hörte man fo kanoniren, daß 
der Erdboden förmlich zitterte und dauerte dies bis 
gegen 10 Uhr. Die Ruſſen ſollen heute in der 
Verfolgung der Franzoſen begriffen ſein. 

Den 21. Mai hörte man den Kanonendon⸗ 
ner ſchon um 5 Uhr wieder; von 6 —7 ſchwiegen 
die Feuerſchlünde, dann erhoben ſie um ſo mächtiger 
ihre Stimme. Geſtern Abend hat man vier Feuer 
in der Ferne bemerkt. Löbau ſoll mit verwundeten 
Ruſſen und Preußen gänzlich erfüllt ſein. Ein preuß. 
verwundeter General, welcher mit ſeinem Sekretair 
hier angekommen iſt, ſoll verſichert haben, daß von 
feinem Regimente nur noch 45 Mann übrig wären. 
Mittags hörte man von Neuem Kanonenſchüſſe. 
Nachmittags wurden von ruſſiſch. Dragonern über 
1000 Gefangene, namentlich Italiener, blutjunge 
Leute, wobei auch Weiber, hier durchgeführt. — 
Gegen 4 Uhr kamen wieder einige Hundert Gefan— 
gene. — Es wird immerfort ſtark kanonirt. Das 
Dorf Malſchwitz iſt dieſen Morgen abgebrannt. 
Man macht jetzt eine gezwungene Anleihe vou 20000 
Rthlr. zu 50 für das ruſſ. Lazareth; innerhalb 6 
Tagen, bei Gefahr der Execution durch Koſaken, 
muß das Geld aufgebracht ſein. Gegen Abend 
brachte man wieder mehrere Trupp's Gefangene. 

Nach Beobachtungen von der Landeskroue haben 
ſich die Ruſſen und Preußen ſehr tapfer gehalten, 
keinen Schritt weichend. Das Kanoniren zog ſich 
ſpäter rechts hin und hörte allmählig ganz auf. 
Gegen 7 Uhr wurde der Kanonendonner am fürch— 
terlichſten. 

Den 22. Mai. Wir glaubten, daß Alles 
recht gut ſtände. Jedoch in der Nacht mußte Ja⸗ 
kobi heraus, weil der engliſche Geſandte aus dem 
Hauptquartier zurückkam, Hafer für ſeine Pferde 
verlangte und augenblicklich aufbrechen wollte. Auch 
ſollen alle Miniſter fort gereiſt ſein. Das Wagens 
geraſſel und Getöſe dauerte die ganze Nacht hindurch 
und eben ſo unausgeſetzt am Morgen. Das Ganze 
ſcheint mir doch ein vollſtändiger Rückzug zu ſein. 
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Es ſind heute früh ſchon drei große Trausporte 
Gefangener durchgeführt worden. Früh in der 
ſechſten Stunde hörte ich in der Richtung auf Mes 
laune zu Kanonenſchüſſe, die ſich aber immer mehr 
verloren und endlich ganz unhörbar wurden. Die 
ruſſ. Artillerie iſt bereits in der Nacht und heute 
früh durchpaſſirt; vielleicht iſt es aber nur ein Theil 
derſelben geweſen. Die Franzoſen ſollen eine der 
größten Schanzen der Ruſſen genommen haben, 
aber nach hartnäckigem Widerſtande derſelben, ſo 
daß das Blutbad und der Menſchenverluſt geſtern 
furchtbar geweſen find. Die beiden Monarchen 
ſollen ſchon in dieſer Nacht durch die Stadt gekom- 
men ſein. — Die Ruſſen ſtehen in Reichenbach; die 
Franzoſen beim Schöps, der abgebrannt iſt. Der 
Kanonendonner ſchwieg den ganzen Tag nicht, bald 
lebhafter, bald ſeltner vernehmbar. — 


(Fortſetzung ſolgt.) 


Vermiſchtes. 


Glocke von 500 Ctnur. Gewicht. Die 
größte in England bis jetzt zu Stande gebrachte 
wurde in der Gießerei von Mears in Whitechapel 
am 27. Februar gegoſſen; ſie iſt nach Montreal in 
Canada beſtimmt. (Deutſche Allgem. Ztg.) 


Das größte deutſche Handelsſchiff 
von 750 Laſt (1500 Tonnen) läßt die Firma H. H. 
Meier u. Comp. in Bremen bei dem Schiffs⸗ 
baumeiſter Lange in Vegeſack für 45,000 Rthlr. 
bauen; es iſt leider dazu beſtimmt, 500 Auswan⸗ 
derer bei jeder Fahrt nach Amerika zu führen. Ge— 
wöhnlich haben die Bremer Schiffe durchſchnittlich 
200 Laſten, die bisherigen größten faßten 580, 500, 
438, 450 Laſten. (Deutſche Allg. Ztg. 


Haltbarkeit von Kartoffelmehl. Im 
Jahre 1841 vergrub man in England faulende Kar— 
toffeln und bedeckte ſie 2 Fuß hoch mit Erde. Nach 
faſt 4 Jahren öffnete man zufällig dieſe Grube und 
fand das Stückmehl der Kartoffeln, nachdem die 
übrigen Beſtandtheile derſelben ganz verfault waren, 
unverſehrt. (Landw. Ztſchr. f. Sachſen.) 


Oeffentlichkeit der Stadtverordne⸗ 
ten = Berjammlungen! Für dieſelbe haben 
ſich bis jetzt in der Monarchie entſchieden und 
zwar unbedingt die Städte: Berlin, Hirſch⸗ 
berg, Breslau, Schweidnitz, Poſen, Danzig, 


Oels, Potsdam, Königsberg, Elbing, Inſter⸗ 


burg, Düſſeldorf (Gemeinderath), Kempen, Er⸗ 
furt, Tilſit, Trachenberg, Liegnitz, Reichenbach 
(Schleſien); bedingt: Ratibor, Neiſſe (nur für 
Bürger); abgelehnt haben die betreffenden Anz 
träge des Magiſtrats: Brieg, Kreuzburg, Wins 
zig, Jauer. 


Die lange beanftandete Eröffnung der Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn erfolgt noch in 
dieſem Monate, wahrſcheinlich den 25., kann alſo 
noch gegenwärtiger Michaelismeſſe dienen. 


Außereuropäiſche Eiſenbahnen. Auf 
der Inſel Java werden von Batavia nach Boitzen⸗ 
zorg, von Batavia nach Anjier und der Sunda⸗ 
ſtraße, von Samarang nach Salo und Pugyakerta, 
zuſammen 200 engl. Meilen lang, projectirt. Ein 
in England erſchienener Proſpekt ladet zur Aktien⸗ 
zeichnung ein. Capital 3 Mill. Pfd. Sterling. 

Die Inſel Java hat beiläufig einen Flächen⸗ 
inhalt von 2300 0 M., d. h. fie iſt etwas über 
die Hälſte größer als der Preußiſche Staat. 


Jetzt beginnen in Berlin auch die Kartoffel- 
preiſe zu ſinken; für 13 Sgr. kauft man die Metze 
im Einzelnen und für 14 Sgr. per Scheffel. Die 
Kartoffelerndte in der Umgegend Berlin's kann mehr 
als eine mittelmäßige genannt werden; in der Regel 
hat bis jetzt noch 1 Scheffel Ausſaat 9 Scheffel 
Einerndte gegeben. 

Gedankenſpähne. Bei jedem Unglück 
muß man Gott danken, daß es nicht noch ſchlimmer 
geworden ſei. Darin liegt eigentlich die wahre 
Frömmigkeit, wie die praktiſche Philoſophie, denn 
bei ſolcher Geſinnung iſt man auch geneigt, ſtets 
mehr unter ſich, als über ſich zu blicken, was zum 
menſchlichen Glücke ungemein viel beizutragen 
vermag. (Der Verſtorbene in der Rückkehr.) 
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Publikationsblatt. 


13308! Das Feilhalten an Sonn- und Feiertagen betreffend. 
Es hat zu Beſchwerden Veranlaſſung gegeben, daß die hieſigen Stadtgärtner und Grünzeughändler 
auch an —— und Feiertagen früh vor Beginn des Gottesdienſtes den Untermarkt beſetzen und Küchen⸗ 
emüſe feil halten. 
a 0 dieſes Feilhalten weder nothwendig, noch der Würde des Feſttages angemeſſen iſt, ſo darf es 
fernerhin nicht mehr ſtattfinden, wovon die Betheiligten hiermit in Kenntniß geſetzt werden. 
Görlitz, den 14. September 1847. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


18324 Bekanntmachung. 
In Folge der Beſchwerde unſeres Logisamtes, 
daß die Hauswirthe, denen die An- und Abmeldung der Miether obliegt, dieſe Verbindlichkeit 
nicht pünktlich erfüllen, b 
wird hiermit in Erinnerung gebracht: daß jeder Hauswirth, der einen an- oder abziehenden Miether nicht 
binnen 24 Stunden reſp. an- oder abmeldet, mit einer Strafe von Einem Thaler angeſehen werden ſolle. 
Görlitz, den 16. Sept. 1847. Der Magiſtrat. ee 
13327) Zur Herſtellung der durch den St. Jakobs⸗Hospitalgarten führenden Verbindungsſtraße zwi⸗ 
ſchen der Jakobs⸗ und Salomonsgaſſe ſollen die daſelbſt ſtehenden Obſtbäume, fo wie ein großer Lin⸗ 
denbaum, unter der Bedingung des Rodens und der Beſeitigung binnen 8 Tagen, meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung verkauft werden. Es iſt dieſerhalb zum Sonnabend den 25. d. M., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, an Ort und Stelle ein Termin anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Görlitz, den 16. Septbr. 1847. Der Mag fſtrat. 
[3395] Edictal- Citation. 
Da über das Vermögen des zu Görlitz verſtorbenen Commiſſionair und Pfandverleiher Robert 
Schnaubert der Concurs eröffnet worden iſt, jo werden alle feine Gläubiger aufgefordert, 
am 14. Oetober c., Vormittags 9 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle ihre Anſprüche an die Maſſe anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls fie 
damit präeludirt und zu einem ewigen Stillſchweigen gegen die übrigen Gläubiger werden verurtheilt 
werden. Auswärtigen werden die Inſtiz-Commiſſarjen Uttech, Römer und Wildt hierſelbſt als Manda⸗ 
tarien in Vorſchlag gebracht. 
Görlitz, den 7. Septbr. 1847. Königl. Land- und Stadtgericht. 


88010 Bekanntmachung. 

Die Lieferung des zur Verpflegung der Gefangenen des Inquiſitoriats erforderlichen Brots, Butter, 
Salz, Gerſtenmehl, geſtampften Hirſe, Graupen, Erbſen, Kartoffeln, Lagerſtroh, ſchwarzer Seife, gezo⸗ 
gener Lichte, gereinigten Brennöls, ſo wie des geſammten Holzbedarfs, ſoll auf das Kalender⸗Jahr vom 
1. Januar bis 31. December 1848 an den Mindeſtfordernden verdungen, der Dünger aber dem Meiſt⸗ 
bietenden überlaſſen werden. 

Hierzu iſt im Inquiſitoriatsgebäude Termin auf 

den 21. Oetober 1847, Nachmittags 3 Uhr, 


anberaumt. 
Die Jahresbeträge der Lieferungen ſind beim Gefangenen-Inſpeetor Beelitz zu erfahren. 
Sei, den 2. Septbr. 1847. 8 o Königl. Inquiſitoriat. 


3310 Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Verkauf von Hölzern. 

Zur Fortſetzung des Verkaufs von Hölzern aus den Baugerüſten des hieſigen Viäducts wird a m 
16. d. Mts. und bis auf Weiteres jeden folgenden Donnerſtag, Nachmittags von 
2 Uhr ab, auf der betreffenden Bauſtelle ein Lieitationstermin abgehalten werden. 

Kaufluſtige werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß Taxe und Licitationsbedin⸗ 
gungen im Büreau des Unterzeichneten, im Gaſthofe „zum Rhein'ſchen Hofe“ an der Jacobsgaſſe, bereit 
liegen, ſowie auch die Holzer ſelbſt unter Zuziehung des Bauwächters Reichenberg an Ort und Stelle 
jederzeit in Augenſchein genommen werden können. Görlitz, den 7. September 1847. 

Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Der Abtheilungs-Ober⸗Jugenieur Weishaupt. 


— 318 — 


[3396] Niesky⸗Meuſelwitzer Chauſſee. 

Es iſt zum 14. October d. J., Vormittags 10 Uhr, eine General⸗-Verſammlung im Gafthofe zum 
Hirſch in Görlitz anberaumt, um daſelbſt wegen Creirung neuer Aetien zu berathen, wozu ſämmtliche 
Actionaire hiermit eingeladen werden. 

Das Directorium der Niesky-Meuſelwitzer Chauſſeebau-Geſellſchaft. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


13410) Die am 16. Sept., Nachts 12 Uhr, 
N erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau von 

deinem wirklich hoch- und wohlgebornen 
92 ˙ ——MMädchen beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Landeskrone, am 21. Sept. 1817. E. Frenzel. 
3310, re am heuti iche Verbi ji A 

„ oete Binpmen, Fiat subat 
Natalie Lindner, geb. Charpentier. 


— nun nn 


[3841] Innigſten Dank für die fo vielen Deweife von Liebe und Freundſchaft, welche uns durch 
Ausſchmückung des Sarges, als auch durch Begleitung zur Ruheſtätte unſerer guten Gattin, Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter, der in ihrem 64. Lebensjahre dahingeſchiedenen Frau Chriſtiane 

Fender und Verwandten zu 


Friederike Erdmuthe Heidig, gebornen Jacobi, von 
Theil wurden. 

Nicht minder Dank den Herren Trägern für die Grabebegleitung. 

Görlitz, den 20. September 1847. Die Hinterbliebenen. 


3380] Da es mir die Zeit bei meinem ſchnellen Abgange von hier nicht geſtattet, von meinen 
5 und Bekannten perſönlich Abſchied zu nehmen, ſo erlaube ich mir hiermit, Denſelben noch ein 
erzliches Lebewohl zuzurufen, und verbinde, indem ich für die mir hier gewordene freundliche Aufnahme 
den aufrichtigſten Dank ſage, damit noch die ergebene Bitte, meiner auch & der Ferne wohlwollend zu 


edenken! 2 
8 Görlitz, den 21. September 1837. ; Se 


[3358] Darlebnsgefud 
100 und 400 Rthlr. werden zum 1. October gegen pupillariſche Sicherheit erbeten durch den 
Commiſſionair Stiller. 


[3343] Vieh- Auction. 
Wegen veränderter Wire e ene ſollen 
ontags den A. October 1847 
Nachmittag von 2 Uhr an auf dem Wirthſchaftshofe zu 
„Ober ⸗ Ullersdorf bei Zittau 
1 vierjähriger, ſtarker, oldenburger Zuchtſtier, 
10 — 12 ö Bir ar (oldenburger, unvermiſcht erhaltene Race), theils zur Zucht ſich eignend, 
1 ett 
4 Stück 2 hne br tragende 
: * 11 — ahrige oldenburger Kalben 
8 225 i 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung in gaugbaren Münzſorten verkauft werden. N 
Die Abnahme kann ſofort oder muß ſpäteſtens 3 Tage nach dem Auctions⸗Termine erfolgen. 
Rittergut Ober⸗Ullersdorf bei Zittau, den 18. Sept. 1847. 
C. A. Gübler, Rittergutspachter. 


* 


3307] Auction. Kommenden Montag, als deu 27, d. Mts., früh von 9 Uhr ab follen im 
Auctions-Lokale in der Roſengaſſe verſchiedene Gegenſtände, beſtehend in Sophas, Schräuken, Tiſchen, 
1 großen Spiegel, Stühlen, Schreibpulten, Regalen, 1 ſpaniſchen Wand, 3 Ofenſchirmen, 1 Laden⸗ 
tiſch, 3 Guitarren, 1 Fortepiano, Cigarren und Rollentabak, Kleidungsſtücken, guten Frauen⸗Hemden, 
Strümpfen ꝛc. und andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 

Wießner, Auct. 


[3369] Sonntag den 3. October dieſes Jahres, Nachmittag 2 Uhr, ſollen in Penzig beim Bauer 
Munzig verſchiedene trockene eichene und kieferne Nutzhölzer, ſich vorzüglich zu Zaunſäulen eignend, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluftige eingeladen werden. 


Die Berliniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft, 
Allerhöchſt privilegirt und unter die Ober-Aufſicht eines Königlichen Commiſſarius geſtellt, wird durch 
ein Aetien⸗Kapital von 

Einer Million Thaler Preuß. Courant 
arantirt; 


jtent ſehr billige Prämien bei den verſchiedenſten Verſicherungs-Arten; überläßt den auf 
a 
Lebenszeit Verſicherten 5 des Gewinns der Geſellſchaft, ohne Nachzahlung bei Verluſten 


zu beanſpruchen; f 
ſtellt ihre Policen, nach Wahl der Verſicherten, an den Vorzeiger oder legitimirten Inhaber 
zahlbar, geſtattet auch viertel⸗ oder halbjährliche Voraus bezahlung der Prämien und 
willigt in See⸗Reiſen ohne oder gegen geringe Prämien⸗Erhöhung. 

Wird die ſogenannte Sparkaſſen⸗Verſicherung gewählt, ſo kann das verſicherte Kapital 
nach Ablauf beſtimmter Jahre vom Verſicherten ſelbſt, oder im Falle feines früheren Todes vom Nach- 
bleibenden (Erben, Gläubiger) erhoben werden. i 

Renten jeder Art (lebenslängliche, aufgeſchobene, auf beſtimmte Jahre beſchränkte, verbundene 
oder einfache) können gegen Kapitals⸗-Einlagen von der durch uns gleichfalls vertretenen Ber: 
liniſchen Nenten: und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank erworben werden. 

Geſchäfts⸗Pläne, Programme und Antrags Formulare ſowohl für Verſicherungs- Anträge als für 
Rentenkäufe werden bereitwilligſt ertheilt (Spandauer Brücke No. 8.). 

lin, den 24. Juli 1847. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Be⸗ 
merken, daß Geſchäfts⸗Programme unentgeldlich ausgegeben werden von 


Görlitz, im September 1847. O h le, 
[2561] Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
13366] Die rühmlichſt bekannte 


ächt engliſche Univerſal⸗Glanzwichſe 


. von G. Fleetword in London, 

in Büchſen zu 2 for. und 1 ſgr., welche ohne Mühe den ſchönſten Glanz im tiefſten Schwarz hervor⸗ 
bringt und, laut den in meinen Händen befindlichen Atteſten der berühmteſten Chemiker, dem Leder 
durchaus unſchädlich iſt, es vielmehr weich und geſchmeidig erhält, iſt forwährend nebſt Gebrauchsan⸗ 


weiſung zu bekommen bei 5 i a 5 
Herrn Heinrich Cubeus in Görlitz. 
Edu ard Oeſe 


28 : Hauptcommiſſionair des Herrn 8 leetword. 


13252 In der Hey n' ſchen Buchhandlung (am Obermarkte) ſind 


Stahlfe dern 


zu den verſchiedenſten Preiſen, einzeln und in Parthien zu haben. 
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32771 Das Haus No. 4. zu Leſchwitz neben der Mühle mit 12 Berl. Scheffel Acker und Wieſe 
ſteht aus freier Hand zu rg 


5180 Burgker Steinkohlen. 


Da nun die Sächſiſch-Schleſiſche Eiſenbahn in ihrer ganzen Strecke bis hier dem Verkehr eröffnet 
iſt, ſo verkaufe ich jetzt die rühmlichſt bekannten Burgker Steinkohlen in allen gangbaren Sorten zu 
bedeutend billigern Preiſen als früher. 

Bei vorher zu beſtellender Abnahme von ganzen Lowrys, à 40. Dresd. Scheffel enthaltend, wo die 
Verladung jedoch gleich nach deren Ankunft auf hieſigem Bahnhofe erfolgen muß, gewähre ich noch 
außerdem einen bedeutenden Rabatt. Julius Eiffler, 


Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 
[3313] TE” Gefchnittener Nollentabaf IF 


das Pfund 2} Sgr., 13 Pfd. für Einen Thaler, verkauft H. F. Lubiſch 
am Demianiplatz No. 411/12, 


13539] Mehrere Sendungen der neueſten und eleganteſten 


| inter:Modebauder 


zu Hüten, Hauben, Gürteln und Schärpen empfing bereits und empfiehlt dieſelben, fo wie alle Sorten 
glatte Atlas: und Tafft⸗, und eine Partie älterer Bänder und Reſte zu bedeutend billigeren Preiſen. 
Franz Xaver Himer, Reipftape, 
ZRREIREEEFRSERTRIEFERFEREFRERFEH EFF 
A [3253] Die unterzeichnete Buchhandlung erlaubt ſich, hierdurch bekannt zu machen, daß in # 


3 ihre Leihbibliothek 


85 eine Sammlung von 1 * 3 
Romanen in franzöſiſcher Sprache 
aufgenommen wurde. Verzeichniſſe ſtehen Allen, die ſich dafür intereſſiren, gratis zu Dienſten. 
Görlitz, im September 1847. Heyn 'ſche Buchhandlung. 
E. Remer. 
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13857 Canzlei⸗Dint e | 
in der bekannten guten Qualite iſt wieder in friiher Waare angekommen und ſowohl in Fläſchchen von 
verſchiedener Größe, als auch in jedem beliebigen größeren oder kleineren Quantum billig zu haben. 


Ferner empfing ich auch ſchöne rothe Canzlei 2 Dinte und empfehle dieſe, ſowie eine große 


Auswahl ſchöner Schreib- und Briefpapiere, die ic im Suande eig, fee billig zu 
geben, zur geneigten Abnahme. Rudolph Elsner, 
1 * Obermarkt No. 123. 

3361] Mehrere Tonnen Knochenmehl find noch zu verkaufen. Wo? erfährt man beim Klemptner⸗ 
meiſter Rehbock am Heringsmarkt. 8 2 W 
13362] Ein neuerbautes maſſives Haus, paſſend für jedes Geſchäft, beſonders für einen Tuchmacher, 
iſt zu verkaufen, Näheres in der Expedition des Anzeigers. u 

[3363] Donnerſtag, als den 30. September, find in der Leſchwitzer Efjig Niederlage auf 
der Apothekergaſſe zu Görlitz, ſowie auch in Leſchwitz, friſche Hefen zu verkaufen. 


13344] Ein aut gebautes, zweiſtöckiges Haus mit einem ſchönen Obſtgarten, in der Nähe von Gör⸗ 
litz, iſt ſogleich billig zu verkaufen. Es wird in demſelben Orte ein Doctor gewünſcht. Große, lichte 
Stuben verſprechen auch jedem Profeffioniften eine paſſende Lage. Näheres in der Expedition d. Bl. 


— — — — 
[3345] Ein halbes Dutzend Rohrſtühle, alt, aber gut gehalten, tft im Haufe des Maurer Herrn 
Weis bach in der Lunitz, 2 Treppen hoch, billig u — . f 


RER 
ce 


Hierzu zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 38. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 23. September 1847. 


[3391] Bier Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 25. September Weizenbier. Dienſtag den 28. Weizenbier. 

13392] Bier⸗Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 25. Septbr. Weizenbier. Dienſtag den 28. Weizenbier. 


— Billiger Reis 
iſt jetzt wieder in einigen Sorten zu haben bei Nudolph Elsner am Obermarkt. 
13256] Zu allen Speditions- Aufträgen zum Weitertransport mit der Eiſenbahn, wozu der niedrige 
Waſſerſtaud der Oder, der bevorſtehende Winter oder Conjuncturen und andere Berückſichtigung, die 
Waaren ſchneller zu empfangen und bis hierher nur zu Waſſer transportiren zu laſſen, Veranlaſſung 
geben möchten, empfiehlt ſich der Unterzeichnete, indem er bei der Empfangnahme die nöthige Vorſicht 
und Sorgfalt, fo wie die möglichſte Billigkeit zuſichert und bei Poſten nur 1 far. pro Ctr. für Trans⸗ 
port⸗ und hieſige Unkoſten berechnen wird. 
Zur weitern Nachricht bemerkt er gleichzeitig: die Eiſenbahnfrachten von Frankfurt a. O. bis Gör⸗ 
litz und Bunzlau find für 
rohe Produkte und Düngungsmittel, Erde, Getreide, Feld- und Hülſenfrüchte, Eiſen, Lum⸗ 
pen, Mehl, Oelkuchen, Raps, Soda, Spiritus, Sirup ze. 9 far. pr. Ctr.; 
rohe Baumwolle, Butter, Colonial- und Farbe⸗Waaren, Felle und Leder in Packen, Heringe, 
Hanf und Flachs, Honig, Oel in Gebinden, Tabaksblätter, Twiſte ꝛc. 134 Sgr. pr. Ctr. 
Indem ich die prompteſte Abfertigung zuſichere, bitte ich, meine Firma im Andenken zu halten. 
uſt Eeeius. 
Speditiond- und Waaren-Geſchäft in Frankfurt a. O. 


13402) Porzellan: Schilder, dergl. Klingelgriffe enpfiehlt in verſchiedenen Größen von 
23 bis 15 Sgr. pro Stück, und wird die Schrift darauf beſtens beſorgt. Auguſt Seiler. 

13846] Ein gut gehaltener Flügel iſt billig zu verkaufen. Näheres in der Expedition des Anzeigers. 

[8347] Eine ganz neue Sendung friſch gefangener Stettiner Aale von allen Sorten iſt wieder 
angekommen und zu verkaufen im Hauſe des Herrn Steffelbauer am Untermarkt. 

n Nene * Latzſch, Fiſchhändler. 

[3349| Harlemer und Berliner Blumenzwiebeln zum Treiben in Töpfen find noch zu 
haben beim Kunftgärtuer Herbig, Jakobstraße No. 846. 
13351] Neues Sauerkraut, vorzüglich wohlſchmeckenden Ober⸗llllersdorfer Rahmkäſe, Senf⸗, Pfeffer⸗ 
und ſaure Gurken ꝛc. empfiehlt Nathanael Finſter. b 


13352] Eine friſche Sendung neuer Jäger⸗Heringe, fett und delikat, empfiehlt 
. ͤ —— — F. Jul. Kögel. 

(3359| Auf dem Handwerk No. 398. iſt ein Waſſer⸗Trog von Eichenholz, 2 Ellen lang und 1 Elle 
breit, zu verkaufen. Er paßt auch zu einem Scharbe⸗Trog. 

3360] Ein guter, "jähriger Zucht⸗Bulle ſteht zu verkaufen auf dem Dominium Klein⸗Neundorf. 

(3367) Neues Billard⸗Tuch iſt wieder — geworden, ſo wie auch alle andern Sorten von 


uch, Bouksking, Satin u. f. w. in allen Farben und jeder Qualität, und liegt zum Verkauf 
bau | — f Albert Mattbeus, Nitolaigafie No. 200, 
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2751] Es iſt eine gute Doppelflinte zu verkaufen beim Schmidt Knauer in Nieder⸗Bielau. 


— Ein ſchwarzer Dachshund, gut behangen und 2 Jahre alt, auch brauchbar zur Jagd 7 
billig eaten in 3 Nitolaigaſſe No. 290. 4 Mattheus. . 


18398] Ein Sommerhaus, welches ganz weggetragen werden kann, ift billig zu verkaufen bel dem 
Auct. Wießner. 


ago Neue Brabanter Sardellen empfiehlt Julius Neubauer⸗ 
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[3353] Sehr dauerhafte Compoſition⸗Suppenkellen und Eßlöffel eigner Fabrikation, 
ſo wie ſehr gute und dauerhafte Kliſtier⸗Spritzen von verſchiedenen Größen empfiehlt zur gütigen 
Abnahme zu den ſolideſten Preiſen Ad. Hayn, Zinngießer, Fleiſchergaſſe No. 199, 

Auch werden neue Eßlöffel gegen eine kleine Vergütigung für alte unbrauchbare verabreicht. 
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Die letzte Poſt ächt Pirnaiſches Saamen⸗Stauden⸗Korn iſt angekommen und 
liegt zur Abnahme bereit. Kläbiſch, No. 1., zwei Treppen. 2 


Wb Kent Ir a 1 Obſt⸗ und Grasgarten und großem Hofraume iſt billig zu verkaufen. 
? rpebition d. Bl. 

[3401] Bronce⸗Gardinenſtangen in den neueſten Muſtern verkaufe ich, um gänzlich damit 
zu räumen, unterm Facturen-Preiſe. Auguſt Seiler. 


18403] Ein noch neuer Glasſchrank und Ladentiſch ſind Veränderungshalber billig zu verkaufen. 
Wo? iſt in der Expedition d. Bl. zu erfahren. 

3345) Eine Schmiede mit ausgezeichneter Kundſchaft und 24 Morgen Areal iſt durch den Agent 
Födiſch in Oſtritz zu verkaufen. 
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137) Neue Material⸗Waaren⸗ Handlung. 8 
Nachdem ich am 6. Septbr. c. meine vor dem Nikolaithore neben dem Kronprinz befind⸗ 4 
liche Materialwaaren: und Tabak⸗Handlung eröffnet, fo erlaube ich mir, einem 
hochverehrten Publikum dieſelbe beſtens zu empfehlen. Da ich ſtets auf gute Waare, verbunden 
mit ſoliden Preiſen und ſchneller Bedienung, bedacht fein werde, fo bitte ich ganz gehorſamſt, 
mich mit gütiger Abnahme recht oft zu beehren. Auguſt Karſch, Kaufmann. 15 
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38368] Tanzunterricht. Sonntag den 3. Det, c. nimmt wieder ein neuer Lehreurſus meines 
Tanzunterrichts ſeinen Anfang. F. Tietze, conceſſ. Lehrer der Tanzkunſt. 


[3348] Da ich mich noch bis zum 28. d. Mis. hier aufhalte, jo mache ich einem hochgeehrten 
5 ganz Heben bekannt, daß ich bis dahin mit feinen ſchwarzen Silhouetten, a 10 Sgr., zu 
ienſten ſtehe. Mein Logis iſt Fiſchmarkt⸗ und Schwarzegaſſen⸗Ecke No. 12. 
— une >. Wenzel, Silhouetteur. 
3350] Daß ich mich wiederum mit Streifen und Spicken der Haſen beſchäftige, mache ich zur güti⸗ 
anf Blalang hierdurch ergebenſt bekannt. Wittwe Böhme geb. Weller zu Görlitz,“ 
wohnhaft im Haufe des Hrn. Weider, Nonnengaſſe No. 66. 


18332) Zur gefälligen Kenntnißnahme der mich beehrenden Herrſchaften zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß mein Wagen, bezeichnet: 5 
Zum braunen Hirsch, 
auf dem hieſigen Bahnhöfe nach Ankommen eines jeden Zuges zur geneigten freien Benutzun 
nach meinem Gaſthofe bereit ſtehen wird. e Heinr. Hülſe, ns 
Görlitz, im September 1847. Beſitzer des braunen Hirſch. 


a! Auf der Straße von Hennersdorf nach Sohra in der Nähe von Hennersdorf iſt ein Geld⸗ 
beutel mit Geld gefunden worden. 
Der Verlierer hat ſich bei dem Häusler Traugott Schwarze in Hennersdorf zu melden und 


ſich zu legitimiren. . 
Hennersdorf, den 21. September 1847. Schulze, Richter. 


3411] Am vergangenen Jahrmarkt: Freitag iſt mir vom hieſigen Marktplatze eine Kiſte, gezeichnet 
K. F. A. S., abhanden gekommen. Wer dieſelbe an ſich genommen, wick erfacht ſie bei —— 
kutſcher Walther in der Steingaſſe abzugeben. Karl Fr. Aug. Schütze. 


13355] Eine Stube ohne Meubles iſt für einen oder zwei Herren zu vermiethen Demianiplatz No. 413. 

13357) Eine Wohnung iſt zu vermiethen und bald zu beziehen Obermarkt No. 105. 

[3370] Zu vermiethen und nach Umſtänden bald zu beziehen iſt am Heringsmarkt No. 266. die erſte 
Etage mit Zubehör. Auch iſt daſelbſt ein großer Kleiderſchrank zu verkaufen. 

(3371) Stallung für 12 bis 16 Pferde iſt Donnerſtag zu bekommen in der Petersgaſſe No. 319. 
bei ; Lie bus. 


3372] Ein Schüttboden iſt zu vermiethen in der Petersgaſſe bei Lieb uns. 
3373] Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer, nebſt Zubehör, am Mühl⸗ 
weg No. 794 c. parterre iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Näheres beim Wirth daſelbſt. 
18374] Obermarkt Ne. 106. iſt eine meublirte Stube parterre vorn heraus mit allem übrigen 
Beilaß von 1 oder 2 ledigen Herren zum 1. October zu beziehen. Auch iſt allda viel Kellergelaß, vor⸗ 
züglich zum Aufbewahren der Kartoffeln, zu vermiethen. 


[3405] Ein Laden mit Ladenſtube iſt vom 1. Oct. ab Webergaſſe No. 401. ſofort zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt. i 


(3706) Weberfirage No. 405. find 2 R vorn heraus, zufammen oder einz 
zeln, mit und ohne Meubles, ſo wie auch ein großes, trockenes Gewölbe ſogleich zu vermiethen. 

[3407] Eine freundliche Stube für 1 oder 2 Herren, auch Schüler, iſt zu vermiethen und zum 
1. Oct. zu beziehen. Das Nähere bei Wiebernatis, Nonnengaſſe No. 66. a 

506 Drei junge Eiſenbahnbeaute ſuchen drei einfache Wohnungen, wo möglich in der Nähe des 
Bahnhofes. Offerten befördert die Expedition des Anzeigers. 


3393] Sonutag den 26. Sept. c., früh 9 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde ſtatt. 
; Görlitz, den 20. Sept. 1847) a er Vorſtand. l 
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13382] Durch Beſchluß der Ausſchußverſammlung iſt das diesjährige Stiſtungsfeſt der naturforſchen⸗ 


den Geſellſchaft vom 6. auf den 8. October c. verlegt worden, was hierdurch den geehrten Mitgliedern 
der Ge 257% vorläufig angezeigt wird. Das Directorium 
Görlitz, den 20. Sept. 1847. der naturforſchenden Geſellſchaft. 


[8381] Zur Verſammlung 


den 26. d. M., Nachmittags A Uhr, 
werden hiermit eingeladen die Mitglieder des 


Schützenhainer landwirthſchaftl. Vereins. 


[3342] Es wird angezeigt, daß die Gaſtwirthſchaft zum Freiſchütz (Nieskyer Straße) von Michaelis 
d. J. ab geſchloſſen it, 
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— — — —— YD/‚³⁵ -—ô——ö 4j — — — 2 


(3354 Lehr lings Geſuch. 
Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Su hat, die Schuhmacher⸗Profeſſion zu erlernen, findet 
alsbald ein Unterkommen bei dem Schuhmachermſtr. Elfaſſer in der Roſengaſſe No. 256. 


— —u——— . —Üüſ— —u½-t:— —u—-— — — — — — — — — — — 
13408] Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Schuhmacher⸗Profeſſſon zu erlernen kann ſogleich ein Un⸗ 
terkommen finden been Schuhmachermeiſter Glätzner ſun., Jüdengaſſe No. 251. 
(3377) Der Mann im Steinbruch allhier, der mir ſchon ſeit einem halben Jahre die Kartoffe 
deln hat bezahlen wollen, wird hierdurch aufgefordert, ſolche bis zum nächſten Sonntage zu bezahlen, 
ſonſt wird gerichtlich mit ihm verfahren. Exner, Stadtgärtner. 
13378] Der Gutsbeſſtzer Hr. H. auf k. K. wird erſucht, die Einfeß- Gebühren für 13 Sack Hafer 
zu entrichten. Gth. 8 
13379] Derjenige Herr, welcher vor Kurzem in Görlitz unter dem vorgeblichen Namen Kaufmann 
Naumann aus Seidenberg ſich aufhielt, wird aufgefordert, ſich in ver Expedition des Angers 


= melden, um mit dem Einſender dieſes wink zu nehmen, wenn fein wahrer Name nicht der 


effentlichkeit übergeben werden ſoll und er die Folgen vermeiden will. 


A. Scholz aus Seidenberg. 


— 324 — 


[3314] Un s.E 8. 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung giebt fich der Unterzeichnete die Ehre, einem hohen Adel 
und dem verehrungswürdigen Publikum anzuzeigen, daß er ein hier noch nie geſehenes 
großartiges mechaniſech⸗automatiſches 


Kunſt Kabinet 

aufgeſtellt hat, in welchem die Figuren in Lebensgröße durch mehrere mechaniſche Werke fo 
in Bewegung geſetzt werden 7 daß ſich dieſelben wie lebende Menſchen bewegen. 

Der Eintrittspreis iſt für die Perſon 2 Sgr. ;. Kinder und Dienſtboten zahlen die Hälfte. 
Der Eintrittspreis iſt nur deßhalb ſo billig geſtellt, damit es Jedermann möglich gemacht wird, 
dieſes hier noch nie geſehene Kabinet beſuchen zu können. Der Schauplatz iſt im Gaſthofe 
„zum Kronprinz.“ Das Kabinet iſt von Morgens 9 Uhr bis Abends 10 Uhr (Abends 
bei heller Beleuchtung) zu ſehen. Es bittet um gütigen Beſuch G. Rotanzi. 

Hunde dürfen nicht eingeführt werden. 


(3400 Zur Tanzmuf ik, Sonntag den 26. Septbr., Abends 7 Uhr, 
ladet ergebenſt ein | EM TID.- 
[3390] Rheiniſcher Hof. 
Künftigen Sonntag Nachmittag 4 Uhr 1 Concert, Entree à Perſon 14 Sgr., darauf 
Abends Tanzmuſi k, Entree a Perſon 1 Sgr., wozu ergebenſt einladet Zaco b. 
Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanz muſikergebenſt ein 


Be Ernſt Strohbach. 


13³80 Kommenden Freitag iſt Karpfen Schieben. Abends ladet 2 i und Meb: 
hühner⸗Schmaus ergeben ein F. ter. 


(383) Auf künftigen Sonntag ladet zur Nachkirmes ergebenſt ein, 


ſo wie Tags darauf, als den Meßmontag, vollſtimmige Tanzmuſ::? L 
abgehalten werden wird. Friedrich Scholz im Wilhelmsbade. 


[3389] Künftigen Dienſtag, den 8. September, wird von dem Mufif- 
Chor der Königl. 5. Jäger- Abtheilung ein großes Inſtrumentan⸗ 
Concert in dem Saale zum „Böhmiſchen Hof“ in Seidenberg 
ben werden, wozu ganz ergebenſt einladet G. Bernd 

Anfang Abends 6 Uhr. Entrée a Perſon 3 Sgr. Nach Kae 
Concert findet Tanzmufif jtatt. 


13384) Künftigen Sonntag und Montag Bratwurſt⸗ und Karpfen⸗Schieben bei 
Reitſch in Ober⸗Ludwigsdorf. 


[8387] Ergebenſte Einladung. 
Künftigen fi als den 26. d. M., wird bei Unterzeichnetem a. Vorkirmes gefeiert. 
Für Gr Kuchen, Speiſen und Getränke re beſtens geſorgt fein, und es ladet ergebenſt ein 
roß⸗Biesnitz, den 21. Sept. 184 Donner, zur Landeskrone. 


388] Künftigen Sonntag, als den 26, 28. 8 tbr., wird bei See um eiften Male 


Tanzmuſik gehalten. Für „gute Spelſen „Kuchen und W wird beten feat 
1 Wagner in — 


Zweite Beilage zu No. 38. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 23. September 1847. 
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Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Hrn. Friedr. Aug. Schäfer, Lehrer an 
der höh. Bürgerſchule allh., u. Frn. Chriſt. Eleon. Minna 
geb. Krummel, T., geb. d. 13., get. d. 19. Sept., Carolin 
Agnes. — 2) Mſtr. Wilh. Moritz Krauſe, B. u. Tuchfabrik. 
allh., u. Frn. Julie Eharl. geb. Schulze, T., geb. d. 30. 
Aug., get. d. 19. Sept., Julie Flora. — 3) Mſtr. Sam. 
Ernſt Ender, B. u. Tuchfabrik. allh., u. Frn. Carol. Wilhelm. 
geb. Greulich, Sohn, geb. d. 3., get. d. 19. Sept., Paul 
Benjamin. — 4) Joh. Gottfr. Kahlmann, B. u. Schuh⸗ 
macher allh., u. Frn. Chriſt. Carol. geb. Wagner, S., geb. 
d. 6., get. d. 19. Sept., Robert Adolph. — 5) Carl Louis 
Buſch, Tuchmachergeſelle allh., u. Frn. Joh. Roſine geb. 
Tzſcheutſchler, T., geb. d. 11., get. d. 19. Sept., Julſane 
Emma. — 6) Friedr. Aug. Hirche, Schuhm. in Rauſcha, 
u. Fru. Joh. Alwine geb. Winkler, T., geb. d. 10., get. d. 
19. Sept., Pauline Agnes. — 7) Joh. Gottlieb Pinkert, 
Gepäckträger allh., u. Fru. Marie Eliſab. geb. Büchner, S., 


geb. d. 9., gel. d. 19. Sept., Guſtav Louis. — 8) Carl 
Gottfr. Kätzler, Inw. allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Herr⸗ 
mann, S., geb. d. 11., get. d. 19. Sept., Carl Aug. Moritz. 
Getraut. 1) Sr. Joh. Carl Glieb. Haupt, Ober⸗ 
jäger von der 1, Comp. der 5. Jägerabtheil. allb., u. Fr. 
Anna Joh. Roſine verehel. gew. Referend. Wolf geb. Pätzold, 
getr. d. 20. Sept. — 2) Joh. Georg Aug. Schuſter, B. 
u. Stadtgbeſ. allh., u. Fr. Joh. Chriſt. Erneſt. verw. Günzel 
geb. Höhne, weil. Joh. Glieb. Günzel's, B. u. Stadtgbeſ. 
allh., nachgel. Wittwe, getr. d. 20. Sept. — 3) Mſtr. Fried. 
Aug. Geyer, B. u. Bäcker allh., u. Igſt. Chriſt. Erneſtine 
Hüllner, Mſtr. Chriſt. Aug. Hüllner's, B., Roth⸗ u. Loh⸗ 
gerbers in Weiſſenberg, 3. Tocht. 2. Ehe, getr. d. 20. Sept. 
in Weiſſenberg. 
Geſtorben. Fr. Chriſt. Friederike Erdmuthe Heldig 
geb. Jacobi, Mſtr. Joh. Glieb. Heidig's, B. u. Schloſſers 
allh., Eheg., geſt. d. 17. Sept., alt 63 J. 6 M. 15 T. 


Fremdenliſte vom 17. bis incl. 19. September 1847. 


Gold. Strauß. Die Kaufl.: Becker a. Fredeburg, 
Mattersdorfs a. Dresden, Leichtentritt a. Pleſchen, Karfun⸗ 
kelſtein a. Pleß, Jaffe a. Kozmin, Bertl a. Kaliſch, Weigel 
a. Schneeberg. Wiedemann, Mechanik. a. Heilbronn. Reiß⸗ 
ner, Maler a. Dresden. Preſcher, Gaſiw. a. Tetta. Hoff: 
mann, Schneider a. Leipzig. Schulze, Fabrik. a. Waldorf. 
Müller u. Behrs, Handelsleute a. Dittelsdorf. Neumann, 
Fabrik. a. Leitersderf. Boſſe, Fabrit. a. Hamburg. Berger, 
Ku hnermſtr. a. Liegnitz. Gocht, Fabrikant a. Ebersbach. 


Heide, Gaſiw. a. Freiburg. Stedi, Ockon. a. Peſen. 
Stadt Berlin. Adametz u. S., Rittergbeſ. a. Kruchow 


bei Motibor. Richter, med. bace. a Leipzig. Jakobitz, Pred. 
a, Gohlitz. Walde, Kfm. a. Bunzlau. — Gold. Baum. 
Hofmann, OL Ger.⸗Ref. a. Breslau. Scheffler, Tuchfabrik. 
a. Hemau. — Br. Hirſch. Die Kaufl.: Beer a. Liegnitz, 
Ster a. Berlin, Matheus a. Breslau, Lordier a. Brody, 
Chapier ebendhr., Raſien u. Palme a. Wien, Wecholer aus 
Hamburg, Thanger ebdhr., Herrmann a. Elberfeld, Gerlach 
a, Dresden, Herder u. Hoppe aus Magdeburg, Streich aus 
Bordeaux, Friſch a. Mainz, Sprangenberg a. Leipzig, Krug⸗ 
mann a. Frankfurt a. M. Graf v. Henneberg, Rittergbeſ. 
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a. Breslau. v. Wydenbruck, Corps⸗Audit. a. Frankfurt a. 
d. O. v. Puttkammer, Reg.⸗Chefpräſ. ebdhr. v. Meding, 


Oberpräſ. a. Potsdam. Bayrich, Prof., v. Selchow, Reg.⸗ 
Aſſeſſor a. Berlin. Krämer, Fabrik. a. Freudenberg. Her⸗ 
ſcher, Fabrik. a. Düren. v. Dedowich, Rittergbeſ. a. Mainz. 
Meiſt, Brauer a. Wien. — Preuß. Hof. Die Kaufl.: 
Schmidt a. Reichenberg, Martin aus Prag, Diekmann aus 
Leipzig, Karſch n. Fr. a. Reichenberg. v. S ate Stud. 
a. Oresden. Seidemann, Mathem. ebdhr. Stübner, Guts⸗ 
be, a. Guhlau. Kloſe, Gutsbeſ. a. Strehliz. Menzel n. 
T., Cenſiſt.⸗Rath a. Glogau. Lachmann, Reſtaur. a. Herrnhut. 
Müller, Ost ger.⸗Aſſeſſ. a. Glogau. Mende, Oberpfarrer a. 
Seidenberg. Obbarius, Medic. a. Halle. Glöckner, Factor 
a. Tſchirndorf. Frankfurther, Commis a. Breslau. Lauer, 
Hefgärtner a. Waldenburg. Titel, Gutsbeſ. a. Gordemitz. 
Adamkiewitz, Commis a. Berlin. — Gold. Krone. Groß⸗ 
mann, Gutspächter a. Tſchiſchau. Die Kaufl.: Andreas a. 
Frankfurt, Leſchte a. Breslau, Siegemund a. Berlin. Härke 
u. T., Hptm. a. Minden. Vogel, Inſp. a. Hammerſtadt. 
Gloge, Commiſſ. a. Schooßdorf. — Rhein. Hof. Die 
Kaufl.: Fürth, Dresdner u. Adam a. Liſſa. 
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W Literariſche Anzeigen. 
[aa Bei Fr. Aderholz in Breslau erſchien und iſt in der Heyn'ſchen Buchhandlung 
in Görlitz (am Obermarkt) vorräthigz 
Vogt, M. F., leber die gegenſeitigen Rechte und Verbindlichkeiten der Meiſter, Ges 
fellen und Lehrlinge. Geh. Preis 5 Sgr. f 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlig (Sberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Payne's Miniatur⸗Almanach für 1848. 


Vierter Jahrgang. Mit vielen Novellen, Erzählungen, Gedichten a 
und folgenden 6 brillanten Stahlſtichen: 
Helene. Hülfe den Armen. Landleben. Ich komme. Die Müllerin. Die Meerfrau. 
Preis nur 5 Sgr. 


A d die drei früheren Jahrgänge, jeder mit 6 Stahlſtichen und für den Preis von 5 Sgr. 
. 1 5 © ahrgang, durch uns zu beziehen. 


17 2 520 
ſid bee Dee Kalender für das Jahr 1848 
. Heinze 8 Comp. zu bekommen: 


Brrslane Volkskalender. 


Preis 12½ Sgr. 


Steffens Volkskalender. 


Preis 12½ Sgr. 


Neuhaldenslebener Volkskalender. 


Preis 10 Sgr. 


Nieritz' eee 


Preis 10 Sgr. 
Ferner iſt bei G. Beinge & ben zu 5 
Der Wegweiſer für die Verirrten, 


infonderbeit für Diejenigen, 
die wider den Branntwein in den Krieg ziehen und denſelben unter den 
Galgen begraben. 
Zu ihrem Beſten aufgerichtet nach Grund der heiligen Schrift 
von Karl Gottlieb Jähner. 
Preis 3 Sgr. 


Handbuch für die Subaltern- Offiziere 
Königlich elfen Armee, 


beſonders für die 
Subaltern⸗Offiziere der Tri und einjährig Freiwilligen. 
zreis 2 


Illuſtrirter Anekdoten 1 


Preis 32 Sgr. 


ue ber ſ i ch t 
der in Görlitz kennen und es Poſten. 
rei Sgr. 


— — 


Scäneipreffndrur ı von G. — und Comp. 
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